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alle Referate in Broschürenform herauszugeben. Immerhin können für
die einzeln gedruckten Vorträge auch Separata bestellt werden.

9. Mit den Vertretern des Waldwirtschafts-Verbandes und Herrn
I>r. Flury werden verschiedene unsere beiden Organisationen gemeinsam

berührende Fragen betreffend den forstlichen Pressedienst, Volksaufklärung
und Finanzierung der zweiten Ausgabe der „Forstlichen Verhältnisse der

Schweiz" besprochen. Definitive Beschlüsse können aber noch nicht gefaßt
werden.

JorftttcHe Wcrchrichten.

Kantone.
Luzern. Zum Oberförster des Kreises Entlebuch wurde vom Re-

gierungsrat gewählt Herr Jsenegger. Herr Oberförster Spieler, bis-
her im Kreis Entlebuch, übernimmt den Kreis Luzern.

Wücheranzeigen.

Or. Ernlt Furrer: Meine Pflanzengeographie der Schweiz. Mit 76 Bildern. VIII
und 331 Seiten, 8°. Verlag Beer Ä Cie., Zürich. Preis Fr. 8. (Schluß.)

Sehr wertvolle Übersichten und auch manche neue Gesichtspunkte findet der Forst-
mann dann vor allem in den Hauptabschnitten von den Formen und von den Wand-

langen der Vegetation. Hier sind die verschiedenen Waldformen ausführlich und geradezu

mit Vorliebe behandelt. Allerdings ist die Schilderung noch nicht immer ganz aus-

geglichen. Wir finden zwar eine Betrachtung des Birken- und Grauerlenwaldcs, ver-
missen aber ausführliche Würdigung der Weißtanne. Im Zeichen des Femelschlag-
bctricbes und des Mischwaldes sind Forstleute etwas skeptisch gegen die Beschreibungen
reiner Waldungen mit ihren Artenlisten. Beim Lürchcnwald dürfen die Abhandlungen
Or. Fankhausers nicht unerwähnt bleiben, beim Arvcnwald wäre etwa noch das Buch
Nevoles über die Zirbe zu zitieren. Wir dürfen hierauf um so eher aufmerksam machen,

da Furrer sonst gerade die forstliche Literatur in erfreulichem Maße berücksichtigt. Sehr
anregend und klar behandelt er die Frage der Bcgleitpflanzen. Der finnische Forstmann
Cajnndcr und seine Schüler unterschieden bekanntlich „Waldtypen", und zwar nach auf-
steigender Bonität: den Calluna-Haupttypus und den Myrtillus- und Oxalis-Hauptlypus
mit je weitern Subtypen. Die in erster Linie forstlichen Begriffe wurden gebildet, „um
eine möglichst exakte Grundlage für die Bonitierung der Waldstandorte zu forsttaxa-
torischen und waldbaulichen Zwecken zu gewinnen". Es handelt sich also um Hilfs-
Mittel, nicht um Festlegung allgemein gültiger Gesetze. Für die Schweiz wären ja wohl
auch noch andere Untertypen aufzustellen, etwa solche mit Circaca oder mit Mcrcnrialis.
Cajanders optimaler Typ ist der Sübtypus mit Asperula und Impatiens des Haupt-
typus Oxalis, also ein Bestand mit viel Sauerklee, Waldmeister und Springkraut. Da
stellt sich nun die weitere Frage, ob zu einem bestimmten Waldtypus oder zu einer

bestimmten Holzart auch eine bestimmte stetige und treue Beglcitvegctation gehöre. Hier
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